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Dümpten aktuell

Baumaßnahmen/-vorhaben in Dümpten 2022

1. Schmalbeekstraße 17: Hier entstehen 4 Einfamilienreihenhäuser (17, 17a, 19, 19a)
mit Garage. Die Häuser werden nicht unterkellert und in
Fertigbauweise errichtet.

2. Talstraße 99: An dieser Stelle ist ein 3-geschossiges Mehrfamilienhaus mit 6 Wohn-
einheiten geplant. Die Wohnanlage verfügt über 5 Garagen und einen
offenen Einstellplatz. Die Bauweise ist massiv.
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3. Möllhofstraße 28a
Auf der Grünfläche vor dem 2-stöckigen Mietshaus Nr. 28 soll ein Mehrfamilienhaus
mit 32 Wohnungen und 30 Garagenplätzen entstehen. Diese Nachverdichtung (siehe
auch gesonderten Artikel in dieser Ausgabe) belastet die vorhandene Infrastruktur über
ihre Grenzen hinaus und wird von den Anwohnern massiv abgelehnt. Eine Beteiligung
der Anwohner bei der Planung des Bauvorhabens fand nicht statt; es wurde lediglich
der Bebauungsplan offengelegt. Möglich ist dieses Vorgehen nach Paragraph 34 des
Baugesetzbuches, der besagt, dass gebaut werden darf, wenn sich die Bauweise in
die Eigenart der näheren Umgebung einfügt. Das allerdings sehen bei dem geplanten
Vorhaben viele Anwohner als nicht gegeben.

4. Barbarastraße 24: Auf dem ehemaligen Grundstück Talstraße 74 entsteht in massiver
Bauweise ein Mehrfamilienhaus mit 12 Wohneinheiten und 12 
Garagen. Der Zugang erfolgt zukünftig über die Barbarastraße.
Auf dem Baustellenschild des Bauträgers, der Schildberg Bau-
gesellschaft, wird das Wohnobjekt anschaulich beschrieben.

Für unsere Mitglieder:
Was hat sich geändert, was ist neu?
 · Anschrift, Name
 · Bankverbindung
 · Telefonnummer, Mail-Adresse?
Geben Sie uns dies bitte unbedingt bekannt.
Per Brief, per Mail oder auch am Telefon.
Das erleichtert uns die Arbeit!

Dümpten aktuell  II

SEIT 1960

FÜR EIN L(I)EBENSWERTES DÜMPTEN
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Dümpten aktuell  III

5. Talstraße 90:  Hier ist ein 3-geschossiges Mehrfamilienhaus geplant. Es werden
keine Garagen errichtet sondern ausschließlich Einstellplätze zur Verfügung stehen.
Die neue Adresse ist Schmalbeekstraße 1, die Talstraße 90 wird es nicht mehr geben.
Älteren Dümptener*innen ist das Gebäude vielleicht noch als der „Tante Emma Laden”
von Wilhelmine Schausten bekannt. Er lag direkt neben der ehemals sehr beliebten
Gastwirtschaft zum „Bergischen Hof” (Talstraße 94).

Als historisches Bild haben wir eine Postkartenansicht dieses „Bergischen Hofes” aus
dem Jahre 1906 (!) angefügt. Die Postkarte zeigt rechts oben außerdem die Ansicht
der evangelischen und katholischen Kirche aus dieser Zeit.
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Dümpten aktuell

Anne-Frank-Platz: 2. Bauabschnitt gestartet
Im Rahmen der Neugestaltung des Anne-
Frank-Platzes startete im September 2022
der 2. Bauabschnitt. Ein Ziel der Arbeiten
war die Ergänzung des Spielangebotes,
wobei die Spielflächen in räumlich getrenn-
te, altersgerechte Spielbereiche aufgeteilt
wurden. Weiterhin wurden neue Aufent-
halts- und Begegnungsflächen geschaffen
(„Palaverplätze”), neue Sitzgelegenheiten
aufgebaut, eine Boulebahn angelegt und
neue Wegeanschlüsse zu den umliegen-
den Straßen erstellt.

Regenwasser wird zukünftig nicht mehr
in die Kanalisation geleitet, sondern ver-
bleibt auf der Fläche und kann dort versi-
ckern. Pflanzarbeiten sowie Nachpflan-
zungen auf den vorhandenen Fehlstellen
begannen im Winterhalbjahr 2022/23.

Hintergrund: Die Neugestaltung des Anne-
Frank-Platzes war das Startprojekt des
Masterplans „Spielen und Bewegen” in
Dümpten. Ein Schwerpunkt der 2018 be-
gonnenen Planungen war die nieder-

schwellige Einbindung von Kindern (z.B.
Kindertagesstätte Papilio) sowie von An-
wohnern. Die Ergebnisse sind in den Ent-
wurf des Planungsbüros eingeflossen.
Im März 2018 wurde dieser Entwurf öf-
fentlich vorgestellt – Änderungswünsche
konnten noch eingebracht werden.

Der abschließende Entwurfsplan wurde
im April 2018 von der Bezirksvertretung
2 beschlossen – die Bezirksregierung
Düsseldorf gab ihre Förderzusage zur
Neugestaltung des Anne-Frank-Platzes
im August 2019. Die Maßnahme wird so-
wohl aus Fördermitteln des Landes wie
auch des Bundes finanziert.

Nachdem im November 2021 mit den er-
forderlichen Rodungsmaßnahmen begon-
nen wurde, startete der erste Bauabschnitt
im Mai 2022 mit der Sanierung des Bolz-
platzes. Lieferengpässe bei einzelnen
Baustoffen führten dabei zu ungeplanten
Stillstandszeiten.

(J. Hawig)
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Bestattungsfeld I

Neues Bestattungsfeld auf dem Friedhof in Dümpten am Schildberg
Um der erhöhten Nachfrage nach naturnahen und pflegefreien Bestattungen nachzu-
kommen, hat die Friedhofsverwaltung auf dem Stadtteilfriedhof Dümpten I am Schildberg
ein weiteres Hainbestattungsfeld geplant. Nach Beschluss durch die Bezirksvertretung
2 konnte dieses nun im Jahr 2022 abschließend realisiert werden. Dazu wurde das mit
Hainbuchenhecken an 3 Seiten eingerahmte Feld, auf dem bereits mehrere Bäume
standen, mit einem geschwungenen Weg erschlossen. In Anlehnung an die Blattform
der Bäume (hauptsächlich Birken) sind an den kurzen Wegeabzweigungen insgesamt
2 Flächen, gepflastert mit rot/schwarz nuancierten Betonsteinen, entstanden (siehe
Bild unten). In der Mittelachse der Plätze stehen je drei Gemeinschaftsgrabmale, auf
denen die Namen der Verstorbenen verewigt werden.
Pro Stele können 64 Namen graviert werden, insgesamt 384 Namen. Die Hainbestat-
tungsstellen liegen gerastert in der Rasenfläche beiderseits des Weges, unterteilt nach
Sarg- und Urnenbestattungen. Auf einem weiteren gepflasterten Platz in Form einer
Birkenblüte wurde eine dreisitzige Metallbank aufgestellt. Im Juni 2022 sind die ersten
Bestattungen auf diesem Feld erfolgt.

Auf dem Stadtteilfriedhof Dümpten II an der Oberheidstraße gibt es schon etwas länger
ein entsprechendes Hainbestattungsfeld, das im Jahr 2021 um zwei weitere Stelen-
plätze erweitert wurde. Hier stehen insgesamt 12 Gemeinschaftsgrabmale, die jeweils
mit 60 Namen graviert werden können. Auch hier liegen die Hainbestattungsstellen
gerastert in der Rasenfläche beiderseits des Weges, unterteilt nach Sarg- und Urnen-
bestattungen. Hier fanden die ersten Bestattungen bereits im November 2019 statt.

   (Quelle: Stadt Mülheim an der Ruhr)
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Bestattungsfeld II
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Dümpten aktuell

Kunststofflaufbahn auf der Sportanlage Wenderfeld
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Mitgliederanalyse
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„Es macht uns Freude, Werte zu schaf-
fen”, erklärt der Techniker Werner Giesen
vom Dümptener Bürgerverein. Zusammen
mit seinem Vereinskollegen, dem Maler-
meister Kai Bovermann hat er Hand an-
gelegt und in zwölf Arbeitsstunden die
Lore restauriert. Auf einer Grünfläche an
der Ecke Nordstraße/Mühlenstraße erin-
nert der Kohlewagen seit 1987 an dieBerg-
bautradition Dümptens.
„Die Aufstellung der Lore, die ursprünglich
in der Dortmunder Zeche Minister Stein
eingesetzt wurde und uns an den Dümp-
tener Bergbau erinnert, hat damals unser
späterer Vereinsvorsitzender Dirk Holger
Hübner organisiert”, erinnert sich sein
mittelbarer Amtsnachfolger Bernd Lüllau.
Mit Unterstützung des städtischen Bau-
hofs haben Giesen und Bovermann die
Bodenplatten, die aus Eichenholz beste-
henden Schwellen und die Gleise unter
der in Kohlenschwarz neu gestrichen Lore
erneuert und den weißen Sütterlin-Schrift-

Aus dem Verein

Die Lore

zug „Erinnerung an den Dümptener Berg-
bau” auf der Lore neu aufgepinselt. Zum
guten Schluß ihres ehrenamlichen Einsat-
zes in den Diensten des Ortsbildes und
der lokalen Erinnerungskultur habe Giesen
das Gestein in der Lore vom Unkraut der
letzten 34 Jahre befreit. „Jetzt müssen wir
nur noch die Zwischenräume der Holz-
schwellen mit Eisenbahnschotter auffül-
len”, erklärt Kai Bovermann. Und Werner
Giesen weist darauf hin, dass die schwarze
Lore mit ihren aus Sicherheitsgründen in
gut sichtbarem Rot gestrichenen Rädern
jetzt genau so aussieht, wie sie früher
unter Tage eingesetzt worden ist.

Heimatkunde im Vorbeigehen
„Einige der Kinder von der nahegelegenen
Erich-Kästner-Grundschule haben uns
schon gefragt: „Was macht ihr da?”, so
dass wir ihnen etwas über unsere Arbeit
und den Bergbau in Dümpten berichten
konnten”, erzählten die beiden Restaura-
toren der alten Lore.

v.l.: Werner Giesen, Vors. Bernd Lüllau, Kai Bovermann
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Unser Dümpten

Aus Hotel Kuhn wird „Just Stay” Die Zimmer und Apartments sind hoch-
wertig ausgestattet (Smart-TV, WiFi,
Kühlschrank) und werden täglich gereinigt.
Zwar gibt es vor Ort keine Restauration
mehr, aber es besteht die Möglichkeit,
sich über den hoteleigenen Buffetdienst
ein Frühstück zu bestellen, das morgens
in einer Frühstücksbox an die Zimmertür
gebracht wird. Dabei werden regionale
Produkte bevorzugt eingesetzt.
Besonders punkten kann das „Just Stay”
mit den Preisen für die Zimmer bzw. Apart-
ments: Sie liegen zwischen 60 E und 80 E

pro Nacht. Zielgruppe von „Just Stay”sind
vor allem Geschäftsreisende, die von den
Preisen profitieren können, aber auch Pri-
vatpersonen, die z.B. für eine Familienfeier
eine günstige Übernachtungsmöglichkeit
suchen. Parkplätze stehen kostenlos zur
Verfügung.
C. Hamann und L. Lahaye betonen, dass
sie besonderen Wert auf zusätzliche An-
gebote legen, die allen Gästen kostenlos
zur Verfügung stehen, wie z.B. einen mo-
dernen Fitnessbereich. Daneben bietet
das Hotel eine hochwertig eingerichtete
Lounge mit Kamin, einem Billardtisch,
einem Kickerautomaten und anderen An-
geboten zur Freizeitgestaltung. Es gibt
verschiedene Sitzecken, die z.B. für ein
gemeinschaftliches Arbeiten genutzt wer-
den können und auch einen Bereich mit
Tischen und Stühlen, an dem z.B.das Früh-
stück gegessen werden kann.
Sogar eine (personallose) Bar wird es im
Lounge Bereich geben - Getränke und
Snacks können aus Selbstbedienungsau-
tomaten entnommen werden und die Be-
zahlung erfolgt später über die Zimmer-
abrechnung durch Eingabe der Entnahme
und der Zimmernummer durch die Gäste
selbst an den Automaten. „Da vertrauen
wir unseren Gästen”, wie C. Hamann be-
tont.
C. Hamann und L. Lahaye sind optimis-
tisch, dass das neue „Just Stay” in
Dümpten erfolgreich sein wird, und wir
wünschen ihnen alles Gute und einen
gelungenen Start im nächsten Frühjahr.

      (J. Hawig)

Seit 54 Jahren war das Hotel Kuhn an der
Ecke Mellinghofer Straße / Mannesmann-
allee ein vertrauter Anblick für die Dümp-
tener Bürger. Im Juli dieses Jahres haben
die Betreiber des Hotels, die Geschwister
Kuhn, ihr Hotel an die Hotelkette „Just
Stay” übergeben. Das Hotel Kuhn ist damit
Dümptener Geschichte.

Wir hatten die Möglichkeit, mit „Just Stay“
Geschäftsführer Dr. Christoph Hamann und
dem General Manager Lothar Lahaye über
das Konzept des Hotels zu sprechen.

Die neuen Eigentümer sind zurzeit dabei,
das 62-Betten-Hotel umzubauen. Der Um-
bau soll im März 2023 abgeschlossen sein
und das komplett renovierte Hotel als „Just
Stay” vollständig wiedereröffnet werden.

Ein wesentlicher Punkt für die Übernahme
des Hotels war die Lage, die es ermöglicht,
durch die guten Verkehrsanbindungen u.a.
auch schnell umliegende Messestädte wie
Düsseldorf oder Essen zu erreichen.

C. Hamann und L. Lahaye erklärten, dass
sie bereits 3 Hotels in Grevenbroich, So-
lingen und Ratingen erfolgreich betreiben
und sie einem Konzept folgen, das inAsien
und Skandinavien bereits etabliert ist.
Das Besondere an dem „Just Stay”-Kon-
zept ist, dass das Hotel personal- und
kontaktlos betrieben wird.

Was bedeutet das? In den Hotels (auch
in Dümpten) arbeiten zwar Menschen -
allerdings im Hintergrund (Hausmeister,
Reinigungskräfte, Mitarbeitende der tele-
fonischen 24 Stunden Hotline…). Ein Kon-
takt mit den Gästen findet aber so gut
wie nicht statt.

Die Buchung erfolgt entweder telefonisch
oder online und das Check In über ein
elektronisches Formular, das an „Just
Stay” gesendet wird. Ein persönliches Ein-
und Auschecken entfällt damit. Stattdes-
sen bekommt der Gast einen vierstelligen
Code, mit dem er das Hotel und sein
Zimmer betreten kann. Eine Rezeption
vor Ort wird man vergeblich suchen.
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Aus dem Verein

Volkstrauertag
Am Samstag, 12.Nov.2022, dem Tag vor
dem Volkstrauertag, gedachte unser Bür-
gerverein traditionell zusammen mit 30
Bürgerinnen und Bürgern sowie Vertrete-
rinnen und Vertretern Dümptener Vereine
und Parteien am Mahnmal Ecke Schild-
berg/Barbarastraße der Opfer der beiden
Weltkriege und der bei Auslandseinsätzen
gefallen Soldatinnen und Soldaten der
Bundeswehr.
Der Dümptener Bürgerverein sowie SPD
und CDU legten zum Gedenken an die
Opfer Kränze nieder.

Bernd Lüllau, der Vorsitzende unseres
Bürgervereins, machte bereits in seiner
Begrüßung deutlich, wie sehr sich diese
Gedenkfeier von der vorherigen unter-
schied. Unter dem Eindruck des Krieges
in der Ukraine - ein in den Jahren zuvor
noch unvorstellbares Ereignis in Europa
- bekam die Bedeutung des Gedenkens
der Opfer und vor allem die aus den furcht-
baren Ereignissen der Vergangenheit zu
ziehende Lehre „nie wieder Krieg” leider
eine sehr aktuelle Bedeutung.

Diesen Gedanken nahm auch Herr Pfarrer
Ludger Molitor, Pastor der Pfarrei Sankt
Barbara und Gastredner der Gedenkfeier,
auf.

Er schloss mit dem von Theodor Heuss
eingeführten Totengedenken, das zuletzt
von Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier angepasst wurde.
Wir wollen hier mit dem hoffnungsvollen
Abschluss dieses Totengedenkens enden:
„Aber unser Leben steht im Zeichen der
Hoffnung auf Versöhnung unter den Men-
schen und Völkern und unsere Verantwor-
tung gilt dem Frieden unter den Menschen
zu Hause und in der ganzen Welt.”

Pfarrer Molitor auf der Gedenkfeier

Vorsitzender
Bernd Lüllau (l.)

und Schriftführer
Hartmut Kraatz (r.)

mit dem Mülheimer
Bundestags-

abgeordneten
Sebastian Fiedler (SPD)
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REFERAT FÜR PRESSE-
UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Auch das war Mülheim 2022!
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Unser Dümpten

Wenn sich aus Wohnstraßen wie der Tal-
straße morgendlich ein Vielfaches an PKW
in die Verteilerkreuzungen wie Denkhauser
Höfe/Mellinghofer Strasse ergiessen und
eine temporäre Umfahrung wie aktuell der
Oberheidstraße regelhaft im Chaos endet,
stimmt da was im Verhältnis nicht. Nicht
nur auf Bundesautobahnen, sondern auch
Stadtverbindungen muss die Planung den
Bezug zur Nutzungsdichte behalten, sonst
endet die Verdichtung im Stadtteilinfarkt.

Sichtwinkel Gerechtigkeit
Ich bin kein Anhänger des „Das Boot ist
voll”-Gehabes, Zuzug soll nicht pauschal
mit dem Bestandsschutz für ansässige
Bewohner verhindert werden. Etwas an-
deres ist es, wenn sich im Raum der Ruhr-
metropole Wanderungsbewegungen hin
zu scheinbar attraktiveren Gemeinden
bilden und innerhalb dieser zu bestimmten
Stadtteilen (Wohndichte Mülheim nördlich/
südlich der Ruhr, Bevölkerungsentwick-
lung Mülheim vs. Oberhausen) hingelenkt
werden. Dann dient die Nachverdichtung
einerseits zur Abwertung verdichteter Zo-
nen unter Umgehung schützenswerter
Aussenbereiche, schafft aber andererseits
anderswo (siehe den Duisburger Norden)
prekäre Fluchtgebiete. Das gefährdet am
Ende nicht nur den sozialen Frieden, son-
dern ist auch sinnlos, denn die Wohnungs-
migration setzt nach Jahrzehnten der
Quartiersabwertung dann wieder zu neuen
Zielen erneut ein.
Ich meine, man darf nicht die bloße Zahl
von Wohnungen (bundesweit werden
400.000 zusätzlich/Jahr als Ziel ausgege-
ben), sondern auch den Flächenbedarf
pro Einwohner zugrundelegen. Der demo-
graphische Wandel bringt es mit sich,
dass in den Eigenheimen der Wirtschafts-
wunderzeit nunmehr nur noch einzelne
und betagte Bürgerinnen oder Bürger
leben. Damit muss man leben. Großfami-
lien sind out, single-Haushalte (hier-zu-
lande) offenbar im Trend.

„Nachverdichtung” im urbanen Raum – Chance oder Schande?
 Ein Standpunkt

Kaum ein Begriff liest sich bei der über-
bordenden Neubautätigkeit der letzten
Jahre so häufig wie der der „Nachver-
dichtung” und man kann praktisch keine
Strasse unseres Stadtteils begehen, ohne
ihr Zeuge zu werden.
Gemeint ist die Schliessung von Bau-
lücken genauso wie der Ersatz entfallender
Häuser durch größere Einheiten. Viele
werden in der lokalen Presse das State-
ment der Bauaufsicht am Beispiel Möll-
hofstr. gelesen haben, dass einer Nach-
verdichtung grundsätzlich der Vorzug vor
der Ausdehnung der Siedlungszonen zu
geben ist. Hält diese für Betroffene schwer
akzeptable Festlegung einer Betrachtung
aus verschiedenen Sichtwinkeln stand?

Sichtwinkel Ressourcen und Kosten
Ja, die Erschliessung und Planung mag
in bestehender Wohnlage einfacher und
billiger sein. Aber schon die energetische
Betrachtung der Neubautätigkeit macht
skeptisch, steht der Wärmedämmung und
-erzeugung neuer und größerer Immobilien
doch ein über Jahre nachwirkender Ver-
brauch an Baumaterialien, meist Beton,
entgegen. Manch ein Haus könnte auch
erhalten werden und Zeuge sein für eine
für das Quartier typische Siedlungsform.
Und in diesem Zusammenhang sei auch
erwähnt, dass für Flora und Fauna im
urbanen Umfeld gerade die Reserveflä-
chen wie der verwilderte Garten hinter
dem alten Kotten oder - man erinnere sich
– die ehemalige Gärtnerei bedeutsam sind.
Für Versickerung und Artenschutz reicht
der Mindestabstand von 3 m zur Grund-
stücksgrenze einfach nicht aus.

Sichtwinkel Infrastruktur
Unserem Stadtteil liegt ein Wegenetz
zugrunde, das mit der Errichtung des
damaligen Ruhrschnellwegs zu Beginn
der 1960-er Jahre seine weitgehend letzte
grobe Ausgestaltung erfahren hat.
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Unser Dümpten III

Aber dass sich ein wenig wie die Hyänen
dann sogleich Bauträger um solche Be-
standsimmobilien versammeln, um an
gleicher Stelle Eigentumswohnungen in
Schuhkartonbauweise zu stapeln, ist kein
Naturgesetz.
Wäre eine schonende Sanierung und Um-
nutzung, (ggf. mit Aufstockung siehe die-
ses Heft), die Bildung von Wohngemein-
schaften und -genossenschaften wie der
alten Schule am Fünter Hof nicht auch
ein Weg?
Für einen Viehbestand gibt es eine Über-
weidungsgrenze, auch wenn 10 Rinder
mehr auf der gleichen Fläche sicher pro-
fitabler wären. Sogar im Schweinestall
gelten Mindestflächen im Rahmen des
sogenannten Tierwohls. Bei der Raumpla-
nung für Menschen kenne ich solche An-
haltszahlen nicht.

Wie wäre es, wenn ein mehr an Geschoss-
flächenzahl automatisch das Gebot einer
Ausweisung von Grün- und Reserveflä-
chen (Renaturierung/Totholz /Blühstrei-
fen) im gleichen Stadtteil nach sich ziehen
würde, wie wir es bei der Ersatzpflanzung
in der Baumschutzsatzung kennen?

Der geneigte Leser mag sich selbst sein
Urteil bilden. Das Mindeste sollte aber
sein, dass die Raumplanung nicht nur der
Bauaufsicht unterstellt ist, sondern mit
Rücksicht auf Verkehrsentwicklung, Um-
welt und Stadtteiltraditionen erfolgt, wenn
man nicht wie jüngst bei der Umnutzung
des Tengelmann-Geländes in Speldorf im
Protest erstarren will. Hier spielen Bürger-
vereine eine besondere Rolle, da hier das
Wissen über gewachsene Strukturen in
einzigartiger Weise angetroffen werden
kann. J.Kampmann
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So sah es unverdichtet aus:
Weidende Schafe Ecke Denkhauser Höfe / Oberheidstraße
im Jahre 1948

(entnommen: Dümptener Bilderbogen)

Unser Dümpten IV
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SoLaWi

Solidarische Landwirtschaft in Dümpten
den Einsatz von großen Maschinen ver-
zichtet und das Gemüse per Hand anbaut,
was natürlich sehr arbeitsintensiv ist.

Ein weiterer, gewünschter Effekt der Mit-
arbeit ist, dass auf diese Weise Menschen
wieder an die Landwirtschaft herangeführt
werden, Feldarbeit erleben und die verlo-
rengegangene Beziehung zwischen Erzeu-
ger und Verbraucher wieder hergestellt
wird. In diesem Zusammenhang ist auch
geplant, mit Kindergärten und Schulen in
Dümpten zu kooperieren, um den Kindern
die Arbeit auf dem Land und unterschied-
liche Formen des Anbaus näherzubringen
und so auch eine Wertschätzung für Le-
bensmittel zu vermitteln.

Zum Zeitpunkt des Interviews lief eine
Crowdfunding Aktion des Vereins, um die
Beschaffung der benötigten Infrastruktur
und Geräte (Folientunnel, Bewässerungs-
einrichtung, Lastenrad zum Transport von
Gemüse, …) zu finanzieren. Ziel war, auf
diesem Finanzierungsweg 45.000 E ein-
zunehmen.

Zurzeit ist das Team mit 100 Anteilnehmern
voll ausgelastet; zwar könnte das Feld
auch 200 – 300 Haushalte versorgen, aber
das ist durch den arbeitsintensiven Anbau
mit dem jetzigen Team nicht zu leisten.

Wenn es 2023 zum ersten Mal richtig los-
geht, werden 2,5 Vollzeitstellen geschaffen,
um diese intensive Arbeit erfolgreich um-
zusetzen. Wir wünschen dazu alles Gute
und freuen uns über diese innovative Form
der Landwirtschaft in unserem Stadtteil.

      (J.Hawig)

In Dümpten an der Boverstraße wird es
zukünftig eine neue Form des Gemüse-
anbaus geben: Der Verein „Solidarische
Landwirtschaft Mülheim” (kurz Solawi) hat
eine knapp 1 Hektar große Fläche vom Eu-
mannshof übernommen, auf der zukünftig
nach einer innovativen und nachhaltigen
Strategie Gemüse angebaut werden soll.

Wir hatten die Möglichkeit, vor Ort mit
dem Solawi-Team Alena Schüren, Johan-
nes Dabringhausen und Johanna Behl
über das Konzept der solidarischen Land-
wirtschaft und ihre nächsten Pläne zu
sprechen.

Bei der Solidarischen Landwirtschaft fi-
nanzieren Menschen (Ernteanteilnehmer)
gemeinschaftlich den landwirtschaftlichen
Anbau (hier Gemüsebetrieb) mit einem
festen monatlichen Beitrag – die Höhe
des Beitrages ist nicht fix sondern richtet
sich nach der Finanzkraft der einzelnen
Anteilnehmer. Diese garantierte Einnahme
gibt dem Solawi-Team Planungssicherheit
und Freiheit bei der Wahl der Anbaume-
thoden.

Im Gegenzug können die Anteilnehmer
während der Anbauzeit 1 mal pro Woche
zum Eumannshof an die Boverstraße kom-
men und ihren Gemüse-Anteil aus einem
separaten Lager direkt neben dem attrak-
tiven Hofladen abholen. Eine Vermarktung
über Zwischenhändler wird es nicht geben.

Der gesamte Anbau (Aussaat, Pflege, Ern-
te) erfolgt durch das Solawi-Team, es han-
delt sich nicht um ein Selbsterntefeld.
Natürlich verzichtet das Team dabei auf
den Einsatz von Herbi- und Pestiziden
und es wird ausschließlich veganer Dünger
eingesetzt.

Allerdings hofft das Team auf Unter-
stützung bei der Feldarbeit; 1-2 Tage pro
Jahr Mitarbeit auf dem Feld durch die
Anteilnehmer wäre sehr hilfreich (Mithilfe-
wochenende). Das gilt vor allem vor dem
Hintergrund, dass das Solawi-Team auf

P.S.: Auch wenn die Crowdfunding
Aktion abgeschlossen ist, freuen
sich die Solawis natürlich auch jetzt
noch über finanzielle Unterstützung.

Ein Spendenkonto findet man unter
https://solawi-mh.de
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Das SoLaWi-Team vor Ort:
Johanna Behl, Johannes Dabringhausen und Alena Schüren
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Erinnerungen

Spannend ist, was so in manchen Kellern
und Nachlässen schlummert. Herr aus
dem Kahmen fand beim Aufräumen ein
Heftchen gesammelter „Alter Mülheimer
Rezepte”.
Diese waren vor vielen Jahrzehnten ge-
sammelt und zusammengestellt von Ur-
sula Illhardt und mit Zeichnungen von
Ricarda Haucke versehen worden.

Alte Mülheimer Rezepte aus Omas Küche
Herausgeber war ein Bastelkreis der
evangelischen Altstadtgemeinde Mül-
heim im ,Martin-Luther-Haus’. Es sind
viele „einfache” Gerichte, die damals die
Mägen füllen mussten. Aber sicher war
auch das eine oder andere Gericht für
manche(n) besonders lecker.

Die Autorinnen konnten leider nicht mehr
ausfindig gemacht werden.

Mülheimer Altstadt
mit Petrikirche
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Herzlichen Dank

Wir bitten
 beim Einkauf unsere Inserenten zu berücksichtigen.

       Der Vorstand

sagen wir allen Inserenten,
Freunden und Gönnern
sowie allen Mitarbeitern
für die tatkräftige
Unterstützung.
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